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Beim Feldtag der Saaten-
Union in Böhnshausen 
hat es für über 100 Pfl an-
zenbauern der Region 
zahlreiche praktische 
Hinweise zur Arbeit auf 
den Äckern gegeben. 
Weitere Züchtungserfolge 
sollen den sich immer 
stärker verändernden 
Rahmenbedingungen 
entgegengesetzt werden.

Von Dieter Kunze
Böhnshausen ● Die Zü chtung 
neuer ertragreicherer und wi-
derstandsfähiger Getreidesor-
ten fü r Europa, „vom Atlantik 
bis zum Ural – vom Qualitäts-
bis hin zum Futterweizen" 
erfolgt in Böhnshausen ganz 
klassisch: durch Kreuzung 
vorhandener Sorten. Ein jahr-
zehntelanger Prozess, der zu-
nehmend durch verstärkten 
gesellschaftlichen Druck be-
einfl usst wird, wie Wolf von 
Rhade, Geschäftsführer der 
Nordsaat Saatzucht GmbH, 
beim Feldtag in Böhnshausen 
sagte.

Im politischen Raum gehe es 
unter anderem um mehr Um-
weltschutz, Artenvielfalt und 
Tierwohl. Von Rhade: „Es gibt 
einen Umbruch in der Land-
wirtschaft und im Handel.“ 
Sorgenvoll würden die Land-
wirte auf die geplante neue 
Dünge-Verordnung schauen, 
die enorme Restriktionen mit 
sich bringen werde. Dabei gehe 
die Diskussion um den Weg-
fall von 90 Prozent der bisheri-
gen Pfl anzenschutzmittel. Der 
Geschäftsführer: „Das ist ein 
Prozess, der hoff entlich wis-
senschaftlich begleitet wird.“ 

Die Betriebsinhaber müss-
ten sich in Zukunft mehr Ge-
danken um die Fruchtfolge 
und die Bodenbearbeitung 

machen. „Die Züchter sind ge-
fordert, eff ektivere Sorten zu 
entwickeln“, betonte der Fach-
mann. Hybrid-Saatgut dürfte 
dadurch eine neue Wertschät-
zung erfahren. Er sagte: „Nicht 
alles kann über Nacht geschaff t 
werden. Eine neue Sorte ist ein 
Gesamtkunstwerk".

„Wird eine neue Sorte 
Getreide-Saatgut 
entwickelt, geht es um 
etwa 40 verschiedene 
Zuchtziele.“
Martin Kirchhoff, Züchter

Sorgen bereiten den Pfl an-
zenzüchtern die Bemühungen 
großer internationaler Kon-
zerne, für neue Sorten Patent-

schutz zuzulassen. „Dadurch 
würde das Züchterprivileg 
wegfallen, ein Innovations-
treiber“, so von Rhade. Sollten 
die Monopolisten gewinnen, 
werde die Sortenvielfalt verlo-
ren gehen. Die mittelständi-
schen Zuchtbetriebe hätten ge-
liefert, jetzt komme es auf die 
Landwirte an, die Entwicklung 
mehr zu schätzen. 

„Wird eine neue Sorte Ge-
treide-Saatgut entwickelt, geht 
es um etwa 40 verschiedene 
Zuchtziele“, erläuterte Nord-
saat-Weizenzüchter Dr. Martin 
Kirchhoff . Dabei gebe es eine 
unterschiedliche Gewichtung 
bei den Merkmalskomplexen. 
Der Experte: „Beim Landwirt 
geht es zunächst um den Er-
trag, aber auch die Qualität, 
dann um die Agronomie und 
die Berücksichtigung der Re-

sistenzen.“ Beim Handel stehe 
die Qualität im Mittelpunkt, 
beim Verbraucher vor allem der 
Preis, dann erst die Qualität.

Die Fachberatung der Saa-
ten-Union sei mit dem Motto 
„Mission Wachstum“ in das 
Jahr 2017 gegangen, erläuterte 
deren Bereichsleiter Sven Böse. 
Die Nordsaat stelle die größte 
Auswahl an Qualitätsweizen-
Saatgut zur Optimierung der 
Pfl anzenbau-Unternehmen zur 
Verfügung. Die Entwicklung 
der Durchschnittserträge beim 
Weizenanbau in Deutschland 
sei enorm. Böse: „Wurden 1965 
rund 35 Dezitonnen je Hek-
tar geerntet, kommen aktu-
elle Sorten heute auf über 80 
Dezitonnen.“ Die Bauern ver-
langten vom neuen Saatgut 
eine höhere Produktivität bei 
weniger Düngereinsatz. Fun-

gizide, Wirkstoff e, die Pilze 
oder ihre Sporen abtöten, sol-
len nur noch dort eingesetzt 
werden,  wo dringend erfor-
derlich. Ein Problem sieht der 
Fachbereichsleiter darin, dass 
es seit zehn Jahren keine neuen 
Wirkstoff e auf diesem Gebiet 
mehr gibt.

„Die Industrie hält sich da 
zurück“, bestätigte Dr. Stephan 
Delke von der Landberatung. 
Die Anforderungen an die Um-
weltverträglichkeit lasse die 
Entwicklung an Grenzen sto-
ßen. „Es gibt jetzt kein weiter 
so“, stellte er fest. Jetzt müsse 
mehr an den Fruchtfolgen, den 
Anbau anderer Fruchtarten 
und spätere Aussaattermine 
gedacht werden, um Unkräuter 
ohne Chemie zurückzudrän-
gen. Der Berater wies in diesem 
Zusammenhang Behauptun-

gen bündnisgrüner Politiker 
über einen höheren Einsatz von 
Pfl anzenschutzmitteln in den 
vergangenen 20 Jahren zurück. 

Laut offi  ziellen Zah-
len schwanke der Absatz in 
Deutschland seit 1991 jährlich 
um Werte knapp über 30 000 
Tonnen. Wie bei diesem Thema 
kam mehrfach die Forderung, 
neue Vorschriften nur in Ab-
stimmung mit kompetenten 
Wissenschaftlern zu erlassen.

Nach dem theoretischen Teil 
hatten die Besucher aus ganz 
Sachsen-Anhalt sowie Teilen 
von Thüringen und Nieder-
sachsen die Möglichkeit, mit 
den Züchtern und Vertriebsbe-
ratern die Sortendemonstrati-
onsversuche auf den Feldern 
und in den Zuchtgärten zu be-
gutachten und Fragen beant-
wortet zu bekommen.

Landwirte vor großen Herausforderungen
Mehr als 100 Pfl anzenbauern aus der Region nehmen am Feldtag der Saaten-Union in Böhnshausen teil

In kleinen Gruppen konnten sich die Landwirte beim Feldtag in Böhnshausen austauschen und beraten lassen. Foto: Dieter Kunze

Halberstadt/Wernigerode/Mag-
deburg (im) ● Die Fit Bildungs 
GmbH hat Anlass zu feiern. Das 
Unternehmen, heute mit Sitz 
in Magdeburg und Halberstadt, 
ist am 13. Juni 25 Jahre alt ge-
worden. 

Die Idee zur Gründung 
stamme von der Magdeburge-
rin Dr. Helga Klemmt, berich-
tet die heutige Firmenchefi n 
Monika Barm. Sie sagt: „Die 
langjährige geschäftsführen-
de Gesellschafterin hatte aus 
der zunehmenden Alterung der 
Bevölkerung einen wachsen-
den Bedarf in den nichtärztli-
chen Heil- und Pfl egeberufen 
abgeleitet.“ 1992 habe der Un-
terricht mit drei Lehrgängen 
begonnen.

Heute hat das Unternehmen 
45 Vollzeitkurse, die zu einem 
anerkannten Abschluss füh-
ren. Die Schüler können unter 
neun Ausbildungsmöglichkei-
ten wählen: Altenpfl ege, Al-
tenpfl egehilfe, Krankenpfl ege-
hilfe, medizinisch-technische 
Laborassistenz, medizinisch-
technische Dokumentations-
assistenz, Physiotherapie, Po-
dologie, sozialpädagogische 

Erziehung und dem Beruf der 
medizinischen Fachangestell-
ten. 80 fest angestellte und 
weitere freie Dozenten 
sichert den Unterricht 
absichern.

Die Chancen, in einer 
Gesundheits- oder Pfl e-
geeinrichtung im Nor-
den Sachsen-Anhalts 
von einem Absolven-
ten der Schule betreut 
zu werden, seien groß. 
„Man begegnet ihnen in vielen 
Bereichen“, so Monika Barm. 
Und: „Umso mehr, da viele Ehe-
malige den Sprung in die Selb-

ständigkeit wagten und damit 
weitere Firmen und zusätzli-
che Arbeitsplätze schufen.“

Die Fit-Geschäftsführe-
rin verweist darauf, dass 
seit Gründung mehrere 
Tausend Teilnehmer er-
folgreich einen Kurs ab-
geschlossen hätten. Die 
Jobaussichten seien gut. 
Etwa 98 Prozent der Ab-
solventen hätten nach 
bestandener Abschluss-

prüfung einen Arbeitsplatz im 
Gesundheits- und Pfl egebe-
reich gefunden.  

Dieses positive Ergebnis 

führt Monika Barm auch auf 
die gute Zusammenarbeit mit 
Kliniken und Laboren, Arzt-
praxen und Pfl egeheimen zu-
rück. „Wir richten uns bereits 
bei der Entwicklung eines 
Ausbildungsangebotes danach, 
was die Gesundheits-, Pfl ege- 
und Sozialwirtschaft benötigt“, 
erläutert sie. 

In den vergangenen fünf 
Jahren habe die Fit Bildungs 
GmbH außerdem die Weiterbil-
dungsangebote für Unterneh-
men des Gesundheits-, Pfl ege- 
und Sozialbereiches ausgebaut. 
Diese Schulungen würden 
nicht nur in Sachsen-Anhalt 
stattfi nden, sondern beispiels-
weise auch in München, Ham-
burg, Berlin und Paderborn.

Doch auch für die Kleinen 
habe das Bildungsunterneh-
men ein Herz. Monika Barm: 
„In der bunten Stadt am Harz 
betreiben seit zwölf Jahren die 
Freie Grundschule Wernigero-
de, deren musisch-ästhetisches 
Konzept nicht nur großen Zu-
lauf fi ndet, sondern inzwi-
schen auch mehrfach preisge-
würdigt wurde.“ Gegenwärtig 
würden dort 94 Kinder lernen.

Bildungs-Profi s sind 25 Jahre am Markt
FIT GmbH betreibt Einrichtungen in Halberstadt, Wernigerode und Magdeburg

Mit Hilfe von Praxislehrerin Nadine Blechschmidt (r.) üben die künf-
tigen Altenpfleger Nadine Braatz und Carsten Feldsien in der Fit Bil-
dungs GmbH an einer Pflegepuppe. Fotos (2): Fit Bildungs GmbH

Monika
Barm

Magdeburg (im) ● Die rund 430 
Maler und Lackierer im Harz-
kreis bekommen mehr Geld.

Wie Elke Bobles als Bezirks-
chefi n der Industriegewerk-
schaft (IG) Bauen-Agrar-Um-
welt informiert, steigt zum 

Juni der Tarifl ohn auf 15,35 
Euro pro Stunde. Damit haben 
Gesellen 61 Euro mehr pro Mo-
nat im Portemonee. Außerdem 
ist im Mai der Mindestlohn auf 
10,35 Euro pro Stunde gestie-
gen. Das beudetet ein Plus von 

2,5 Prozent. Elke Bobles: „Er 
gilt für alle, die keinen Gesel-
lenbrief in der Tasche haben.“ 
Für gelernte Kräfte erhöht sich 
der Mindestverdienst auf 11,85 
Euro (+4,9 Prozent).

Die IG Bau, Bezirksverband 

Altmark-Börde-Harz, spricht 
laut seiner Chefi n von einem 
„wichtigen Signal für eine 
harte Arbeit“. Denn gerade im 
Maler- und Lackiererhandwerk 
werde es immer schwieriger, 
Fachkräfte zu fi nden.

Ab sofort mehr Geld für Maler und Lackierer
Gesellen haben laut Gewerkschaft  demnächst ein Plus von 61 Euro im Portemonee

Thale (im) ● Der Landeswett-
bewerb „Jugend schweißt“ 
Sachsen-Anhalt wird am Sonn-
abend, 17. Juni, erstmals im BTZ 
Bildungs- und Technologiezen-
trum zu Thale und Aschersle-
ben – Stiftung, Am Bodeufer 2, 
ausgerichtet. Dabei treten die 
Sieger der Bezirksausscheide 
an. Die Teilnehmer müssen ihr 
Können in vier verschiedenen 
Verfahren beweisen und zu-
gleich beweisen, dass sie auch 
in der Theorie fi t sind, teilte 
der gemeinnützige Deutsche 
Verband für Schweißen und 
verwandte Verfahren (DVS) als 
Veranstalter mit. Die besten 
Nachwuchskräfte im Alter von 
16 bis 23 Jahren qualifi zieren 
sich für den Bundesausscheid, 
der in Düsseldorf stattfi ndet. 
Parallel zu der Veranstaltung 
fi nden die Feierlichkeiten zum 
25-jährigen Firmenjubiläum 
des BTZ Thale. Wie Vorstands-
chef Dieter Steff en ankündigte, 
werden dazu von 11 bis gegen 
12 Uhr Führungen durch die 
Einrichtung angeboten. Gäste 
sind willkommen. Außerdem 
gibt es eine Ausstellung mit 
Firmen, dem BTZ als langjäh-
rige Kooperationspartner ver-
bunden sind. Zur Feier selbst 
sind zudem ehemalige Mitar-
beiter und Vertreter regionaler 
Unternehmen eingeladen. Im 
Übrigen besteht die Möglich-
keit, nach dem Ausscheid mit 
den zwölf Teilnehmern ins 
Gespräch zu gelangen. Unter 
diesen befi ndet sich laut Stef-
fen diesmal sogar eine junge 
Dame.

Landesausscheid 
der Schweißer 
erstmals in Thale

Meldungen

Magdeburg (im) ● Ein zweitägi-
ges Seminar zum Kostenma-
nagement und zur Auftrags-
kalkulation veranstaltet die 
Handwerkskammer Magde-
burg am am Freitag und Sonn-
abend, 25./26. August, jeweils 
von 8 bis 14.45 Uhr in ihrem 
Bildungszentrum, Harzbur-
ger Straße 13. Laut Ausrichter 
erhalten die Teilnehmer einen 
Überblick über die wichtigs-
ten Kennzahlen im Unterneh-
men. Weitere Themen sind die 
marktgerechte Kalkulation 
von Preisen und die tatsächli-
chen Kosten eines Auftrages. 
Weitere Informationen gibt es 
unter Telefon (03 91) 62 68-173/-
172 und auf der Internetseite 
www.bbz-bildung.de.

Schulung: Auft räge 
richtig kalkulieren

Magdeburg (im) ● Bei einer 
Festveranstaltung werden 
am Freitag, 16. Juni, zwölf 
Diamantene und 31 Goldene 
Meisterbriefe im Haus des 
Handwerks, Gareisstraße 10, 
in Magdeburg verliehen. Wie 
eine Sprecherin der Hand-
werkskammer mitteilte, be-
fi nden sich unter den Jubila-
ren neun aus dem Harzkreis. 
* Diamantener Meisterbrief:
– Dachdeckermeister Eber-

hard Fredersdorf (Schierke),
– Tapezierermeister Her-

mann Dieckmann (Elbingero-
de),

* Goldener Meisterbrief:
– Bäckermeister Hans-Ha-

rald Hoff mann (Elbingerode),
– Dachdeckermeister Hans-

Jürgen Dittmar (Wernigerode),
– Fleischermeister Günter 

Tangermann (Halberstadt),
– Kraftfahrzeugelektriker-

meister Hans-Joachim Wytek 
(Halberstadt),

– Kraftfahrzeugmeister 
Dietfried Kallmeyer (Benn-
eckenstein),

– Kraftfahrzeugmeister Pe-
ter Wille (Benneckenstein),

– Werkzeugmachermeister 
Horst Kurz (Wernigerode).

Altmeisterfeier in der 
Handwerkskammer

ANZEIGE

Christoph Reichert 
Privatkundenberater in Halberstadt
Tel.: (0 39 41) 620 61-11

Cornelia Hechler 
Vermögensberaterin in Wernigerode
Tel.: (0 39 43) 5499-210

Harzer Volksbank eG

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

   Wir machen den Weg frei.

Die Nachfrage nach Wohnraum ist 
weiterhin groß – und Sie können davon 

Freuen Sie sich über die Chance auf 

Hauseigentümer zu sein. Schon mit 
kleinen Beträgen können Sie Fondsanteile 
erwerben und sich in einem attraktiven 
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Jetzt 

beraten 

lassen

Michel Sallier 
Kundenberater
Tel.: (03943) 54 99-217

Anne-Kristin Uhlig 
Kundenberaterin
Tel.: (03943) 54 99-116

www.harzer-volksbank.de

Investieren, wo andere wohnen -
mit Immobilienfonds der Union Investment

Bank AG erhalten.

langfristige Ertragschancen sichern.

schwankungen.


